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Zusammenfassung
DITZ Marıenerscheinungen ‚818 Falıma werden VOor Engelserscheinungen vorbereıle Yiale MNEe-

gleitet. |)as gilt VOr allem fur cdıe HeIden ErscheInungszyklen 191516 UnNG fur den drıtten Jell
des » Geheimnisses« V Jullı 1917 Dargestellt werde cdıe n den geschichtlichen uvellen
Hercnhteien ereignisse. —S olg Cle Analyse einiıger wichtiger Aspekte des dogmatiıschen (3e-
nNaltes der nmıerbel vermittelten OISCHa A7ZU gehoören Cle heilshaften Verdiensite Jesu UnNG
Marıens, dle mutterlche ıttlerschaft arens n ristus, cdıe stellvertreiende ne Yiale dle
Aufgabe der ngel

Anlassjiıch des 1  Jahrıgen Jubilaums der Marıenerscheinungen VCOrN}M Falıma SICH,
Aauch auftf dıe amı verbundenen Engelserscheinungen einzugehNhen. VVır erwaäahnen zunacns n Al-
er KUrZe Cdıe n den geschichtlichen Dokumenitlen Herchtielien mreignıIsse. Danach versuchen Wir,
den dogmatiıschen Gehalt der mIL Falıma verbundenen Engelserscheinungen nerauszustlellen.

Die Vo  > den geschichtlichen Ouellen genannten LEreignisse
1.1 Die Engelserscheinungen von 1915 un!' 1916

DiIie Marıenerscheinungen VON Fatıma 1917 werden vorbereıtet Urc zwel Zyklen
VOIN JE rel Engelserscheinungen In den ahren 1915 und on Novem-
ber 1917 rzählt Lucı1a, S1e habe (eine JEWISSE Zeıt VOT den Marıenerscheinungen)
mıt ein1gen (je(fä  ınnen eın »we1ßes Gesicht« gesehen, eıne Person WIe mıt einem
Leinentuch umhüllt DIies se1 geschehen auft dem berg Cabeco SOWI1IeEe In der ähe der
(C’ova Aa Irıa S1e eriınnert sıch nıcht. WIe olt 1e8s geschehen se1 Ihre Mutter berichtet
davon 11 ()ktober Hrst später, In ıhrer Zwelıten und Viıerten Erinnerung,
geht dıe Seherın näher darauftf eın 194 Darın iinden WIT dıe Namen ıhrer rel
Gefährtinnen. dıe och Jahrzehnte später VOIN den Patres Kondor und Alonso den
Ereignissen befragt wurden und das Zeugn1s VOIN ST 1 ucıa bestätigten”.

Vel AaZu ausführlicher ManfTtred auke, l e Engelserscheinungen VOIN Fatıma —Hıstornsche
und theologische Bestandsaufnahme., ın Theologisches (7-8/2016) 323354 12 uch 1ıchel de 1a
Saılınte TIrıinıite, OUTte 1a verıte “ IT Fatıma, La sSC1eNCEe el les alls S aınt-Parres-les-Vaudes (Frankreıich)

141—-172: ] uc1ano uerra, An]Jos Fatıma, ın Santuarıo de Fatıma (Hrsg.), (’ONgTESSO Internac10-
nal Figuras do An]Jo revıisıtadas Fatıma 007 244-—265; auULO orge Moreıra (Coelho, 1CI10 ngelico PeE-
dagogla da adoracao reparadora, ın Santuarıo de Fatıma (Hrsg.) COoNgresso Internacıonal Fatıma Pala SE
culo AAIL, Fatıma 2008, 205—226; 10A0 Franc1ısco Marques, Angelo de [ Portogallo, ın arlos Moreıra
Azevedo 1 uc1ano Crnstino ISg Enciclopedia 1 Fatıma, S1iena 25—29; 1 uc1ano Crnstino Äs d PeL-
MCOES do An]Jo 1915 1916, ın Santuarıo de Fatıma (Hrsg.), Santıssıma Tındade adOoro- Vos profonda-
mente Itınerarıo Tematıcoa do Centenarıo0 das AparıcOes de Fatıma: 10 ciclo., Fatıma 1 33—4 3
Vel Documentacao critica de Fatıma, InterrogatOr10s AUN 1denies 191 7, Fatıma DCFH ,

165—169, 1I0C 17 DOCH L, 61—165)
>Vgl DCFH 1, 97, 1I0C 11 DCFH L, 63)
Vel aul (2016) 375 Anm
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1. Die von den geschichtlichen Quellen genannten Ereignisse
1.1 Die Engelserscheinungen von 1915 und 1916

Die Marienerscheinungen von Fatima 1917 werden vorbereitet durch zwei Zyklen
von je drei Engelserscheinungen in den Jahren 1915 und 19161. Schon am 2. Novem-
ber 1917 erzählt Lucia, sie habe (eine gewisse Zeit vor den Marienerscheinungen)
mit einigen Gefährtinnen ein »weißes Gesicht« gesehen, eine Person wie mit einem
Leinentuch umhüllt. Dies sei geschehen auf dem Berg Cabeço sowie in der Nähe der
Cova da Iria. Sie erinnert sich nicht, wie oft dies geschehen sei2. Ihre Mutter berichtet
davon am 11. Oktober 19173.  Erst später, in ihrer Zweiten und Vierten Erinnerung,
geht die Seherin näher darauf ein (1937, 1941). Darin finden wir die Namen ihrer drei
Gefährtinnen, die noch Jahrzehnte später von den Patres Kondor und Alonso zu den
Ereignissen befragt wurden und das Zeugnis von Sr. Lucia bestätigten4. 
1 Vgl. dazu ausführlicher Manfred Hauke, Die Engelserscheinungen von Fatima 1915–1916. Historische
und theologische Bestandsaufnahme, in Theologisches 46 (7-8/2016) 323–354. Siehe auch Michel de la
Sainte Trinité, Toute la vérité sur Fatima, Bd. I: La science et les faits, Saint-Parres-lès-Vaudes (Frankreich)
51992,  141–172; Luciano Guerra, Anjos em Fátima, in Santuário de Fátima (Hrsg.), Congresso Internacio-
nal Figuras do Anjo revisitadas, Fátima 2007, 244–265; Paulo Jorge Moreira Coelho, Ciclo Angélico a pe-
dagogia da adoração reparadora, in Santuário de Fátima (Hrsg.), Congresso Internacional Fátima para o sé-
culo XXI, Fátima 2008, 205–226; João Francisco Marques, Angelo del Portogallo, in Carlos A. Moreira
Azevedo – Luciano Cristino (Hrsg.), Enciclopedia di Fatima, Siena 2010, 25–29; Luciano Cristino, As apa-
rições do Anjo em 1915 e 1916, in Santuário de Fátima (Hrsg.), Santissima Trindade adoro-Vos profonda-
mente: Itinerário Temático do Centenário das Aparições de Fátima: 1o ciclo, Fátima 2010, 33–43.2
2 Vgl. Documentação crítica de Fátima, I: Interrogatórios aos Videntes – 1917, Fátima 22013  (= DCF I2),
165–169, Doc. 17 (= DCF I, 161–165).
3 Vgl. DCF I2, 97, Doc. 11 (= DCF I, 83).
4 Vgl. Hauke (2016) 325, Anm. 14.

Zusammenfassung
Die Marienerscheinungen von Fatima werden von Engelserscheinungen vorbereitet und be-

gleitet. Das gilt vor allem für die beiden Erscheinungszyklen 1915–16 und für den dritten Teil
des »Geheimnisses« vom 13. Juli 1917. Dargestellt werden die in den geschichtlichen Quellen
berichteten Ereignisse. Es folgt die Analyse einiger wichtiger Aspekte des dogmatischen Ge-
haltes der hierbei vermittelten Botschaft. Dazu gehören die heilshaften Verdienste Jesu und
Mariens, die mütterliche Mittlerschaft Mariens in Christus, die stellvertretende Sühne und die
Aufgabe der Engel.
Anlässlich des 100jährigen Jubiläums der Marienerscheinungen von Fatima lohnt es sich,

auch auf die damit verbundenen Engelserscheinungen einzugehen. Wir erwähnen zunächst in al-
ler Kürze die in den geschichtlichen Dokumenten berichteten Ereignisse. Danach versuchen wir,
den dogmatischen Gehalt der mit Fatima verbundenen Engelserscheinungen herauszustellen.



Manfred Hauke

DiIie vIier Mädchen sahen dıe Mıttagszeıt, e1ım des Rosenkranzes. VOTL
ıhren ugen »über den Baumen W1e In der I .uft schweben:ı eiıne Gestalt hnlıch
eıner Statue AaUS Schnee., dıe Urc dıe Sonnenstrahlen e1in wen12g durchsıichtig
wurde«?. S1e sahen über den Baumen ıhren en Setwas W1e eınee,weıber
als Schnee., durchsichtig und VOIN menschlıcher Gestalt«®. Als dıe eTährtinnen 1 ucıas
darüber Hause erzählten. bezeıchnete dıe Mutter 1 ucıas das Berichtete als
» Dummheıten VO  a Kındern«. 1 ucıa wurde mıt DO überschüttet‘. araus CI -
ar sıch iıhre große Zurückhaltung, später über das Erfahrene sprechen. In

den 1m Jahre MAMM) veröffentliıchten » Aufruftfen der Botschalflt VOIN Fatıma« rklärt
SIC

»Ich we1llß nıcht. WAS N Wr ochN N bedeutete. In meı1ner ee1le aber1e eıne
innere Überzeugung zurück., dıe iıch nıcht verheimlıiıchen möchte: S$1e lässt mıch glau-
ben, Wr der Schutzengel |von Portugal]. Vıelleicht wollte auft cdiese Welse und
ohne sprechen, se1ıne Gegenwart pürbar machen und dıe Seelen Tür dıe Ver-
wırklıchung der ane (jottes vorbereiten«®.

DiIie Überzeugung, habe sıch den Schutzengel (Portugals gehandelt, stutzft
sıch auft dıe Beschreibung der Engelserscheinungen 1m Jahre 1916 1 ucıa wırd be-
gleıtet VOIN ıhren kleinen Verwandten JTacınta und Francısco, als ıhnen be1l eıner
des Berges Cabeco OCa do Cabeco) eın nge erscheınt. den 1 ucıa mıt der ıcht-
gestalt der VOLFAdUSSCZANSCHCH ErTfahrungen gleichsetzt:

»EKın ünglıng VOIN Hıs 15 ahren., weıber als der Schnee DIie Sonne machte ıhn
durchsıichtig, als ware N T1ISTLA| | D Wr VOIN großer chonhne1 Als VOTL uns

stand.,e
keıne Angst! Ich bın der nge des Friedens! Betet mıt mi1ır!- Auf dıe Erde

nıederkniend beugte seıne Stirn Hıs 7U en und 1e 3 unNns dreimal diese Worte
w1ıederholen 5 Meın Gott, iıch glaube Dıich. iıch ete ıch iıch auft Dıich.
iıch 1e ach Ich bıtte ıch Verzeihung Tür jene, dıe ach nıcht glauben, ach
nıcht anbeten. auft ach nıcht hoffen und ach nıcht 1eben<-< Danach€ sıch CI -
hebend 5So SO ıhr beten. dıe Herzen Jesu und arıens erwarten CUTe LTehentliıchen
Bitten<«*

Der »Engel des Friedens« erscheıint 1m rüh)ahr10‚ In zeıtlıcher Nähe 7U

FEiıntritt Portugals In den rsten e  162 März 1916
DiIie zweıte Erscheinung geschieht 1m Hochsommer dem Brunnen der Famılıe

1 ucıas während der Mıttagszeıt: » Was macht ıhr? betet, betet viel! DiIie Herzen Jesu
und arıensenmıt euch ane der armherz1gkeıt VOL. Bringt dem Allerhöchsten
unauthörlıch Gebete und pfier dar acC AaUS allem. WAS ıhr könnt, eın pfer,
dıe Siünden gutzumachen, Urc dıe | D beleidigt wırd und dıe ekehrung der Sinder

riTiehen Gewminnt Tür CUCT Vaterland den Frieden Ich bın se1ın Schutzengel, der

ST Lucı1a, / weıte Erinnerung 111 (Schwester 1 ucıa Spricht ber Fatıma, L, Fatıma S0)
Vierte Erinnerung 11,1 (S 181)
Vel / weıte Erinnerung 1L,1—2 (S 61)
Schwester Lucı1a, l e Aufrufe der Botschaft VOIN Fatıma, Fatıma 2002,

* Zweite Erinnerung 11,2 (S S21)
Vel Vıierte Erinnerung 11,1 (S 181)

Die vier Mädchen sahen um die Mittagszeit, beim Gebet des Rosenkranzes, vor
ihren Augen »über den Bäumen wie in der Luft schwebend eine Gestalt …, ähnlich
einer Statue aus Schnee, die durch die Sonnenstrahlen ein wenig durchsichtig
 wurde«5. Sie sahen über den Bäumen zu ihren Füßen »etwas wie eine Wolke, weißer
als Schnee, durchsichtig und von menschlicher Gestalt«6. Als die Gefährtinnen Lucias
darüber zu Hause erzählten, bezeichnete die Mutter Lucias das Berichtete als
»Dummheiten von Kindern«. Lucia wurde mit Spott überschüttet7. Daraus er-
klärt sich ihre große Zurückhaltung, später über das Erfahrene zu sprechen. In 
den im Jahre 2000 veröffentlichten »Aufrufen der Botschaft von Fatima« erklärt 
sie: 

»Ich weiß nicht, was es war noch was es bedeutete. In meiner Seele aber blieb eine
innere Überzeugung zurück, die ich nicht verheimlichen möchte; sie lässt mich glau-
ben, es war der Schutzengel [von Portugal]. Vielleicht wollte er auf diese Weise und
ohne zu sprechen, seine Gegenwart spürbar machen und so die Seelen für die Ver-
wirklichung der Pläne Gottes vorbereiten«8.

Die Überzeugung, es habe sich um den Schutzengel (Portugals) gehandelt, stützt
sich auf die Beschreibung der Engelserscheinungen im Jahre 1916. Lucia wird be-
gleitet von ihren kleinen Verwandten Jacinta und Francisco, als ihnen bei einer Höhle
des Berges Cabeço (Loca do Cabeço) ein Engel erscheint, den Lucia mit der Licht-
gestalt der vorausgegangenen Erfahrungen gleichsetzt:

»Ein Jüngling von 14 bis 15 Jahren, weißer als der Schnee. Die Sonne machte ihn
durchsichtig, als wäre er aus Kristall. Er war von großer Schönheit. Als er vor uns
stand, sagte er:

›Habt keine Angst! Ich bin der Engel des Friedens! Betet mit mir!‹ Auf die Erde
niederkniend beugte er seine Stirn bis zum Boden und ließ uns dreimal diese Worte
wiederholen: ›Mein Gott, ich glaube an Dich, ich bete Dich an, ich hoffe auf Dich,
ich liebe Dich. Ich bitte Dich um Verzeihung für jene, die an Dich nicht glauben, Dich
nicht anbeten, auf Dich nicht hoffen und Dich nicht lieben‹. Danach sagte er sich er-
hebend: ›So sollt ihr beten, die Herzen Jesu und Mariens erwarten eure flehentlichen
Bitten‹«9.

Der »Engel des Friedens« erscheint im Frühjahr10, in enger zeitlicher Nähe zum
Eintritt Portugals in den Ersten Weltkrieg am 9. März 1916.

Die zweite Erscheinung geschieht im Hochsommer an dem Brunnen der Familie
Lucias während der Mittagszeit: »Was macht ihr? Betet, betet viel! Die Herzen Jesu
und Mariens haben mit euch Pläne der Barmherzigkeit vor. Bringt dem Allerhöchsten
unaufhörlich Gebete und Opfer dar. … Macht aus allem, was ihr könnt, ein Opfer, um
die Sünden gutzumachen, durch die Er beleidigt wird und die Bekehrung der Sünder
zu erflehen. Gewinnt so für euer Vaterland den Frieden. Ich bin sein Schutzengel, der

22                                                                                                           Manfred Hauke

5 Sr. Lucia, Zweite Erinnerung II,1 (Schwester Lucia spricht über Fatima, Bd. I, Fatima 92007, S. 80).
6 Vierte Erinnerung II,1 (S. 181).
7 Vgl. Zweite Erinnerung II,1–2 (S. 81).
8 Schwester Lucia, Die Aufrufe der Botschaft von Fatima, Fatima 2002, 65.
9 Zweite Erinnerung II,2 (S. 82f).
10 Vgl. Vierte Erinnerung II,1 (S. 181).
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nge. Portugals. VoOor em nehmt das Le1d und ertragt In Ergebung, N der Herr
euch schıcken wird«!!

DiIie drıtte Erscheinung des Schutzengels VOIN ortugal geschıieht wıederum der
des Berges Cabeco. Als dıe Kınder dıe be1l der ersten Erscheimnung gelernten

Gebete wıederholen. erscheımnt ıhnen der nge mıt einem eic und eıner Hostıie.
der ein1ge Blutstropfen In den elc Helen Der nge 1e 3 den eic In der I .uft

schweben. knıiete sıch uns nıeder und 1e 3 unNns dreimal w1ıederholen
>Heıulıgste Dreıifaltigkeıt, Vater., Sohn und eılıger Geilst, (ın ti1efer Urc ete

iıch ach und) opfere Lr auft den kostbaren Leı1b und das Blut, dıe eele und dıe
Gottheı1it Jesu Chrıist1, gegenwärtig In en abernakel der Erde., ZUT Wıedergutma-
chung Tür alle chmähungen, Sakrılegıien und Gleichgültigkeıiten, Urc dıe | D selbst
beleidigt WITrCL. Urc dıe unendlıchen Verdienste Se1nes Heılıgsten Herzens und des
Unbefleckten Herzens arıens bıtte iıch ach dıe ekehrung der ArIMEN Sünder<

Danacher CT sıch. ergriff den eic und dıe Hostıie., reichte mMır dıe heilıge Ho-
st1e und teılte das Blut 1melc zwıschen JTacınta und Francısco auf, wobel sprach:
>Empfang den Leı1b und trinkt das RBlut Jesu Chriıst1, der Urc dıe undankbaren Men-
schen Turchtbar beleidigt WIrd. ıhre Sünden und TrOöstet Euren Gott<«1?

1.2 Die Engelserscheinungen IN Verbindung miıt
den Marilenerscheinungen von 1917

Hrst 1m Jahre HH} 1e13 aps Johannes Paul I1 den Januar 1944 nıederge-
schriebenen drıtten Teı1l des »Geheimn1isses« bekannt machen., der auft dıe arıener-
scheinung des Julı 1917 zurückgeht. en der Gjottesmutter Marıa sıeht 1 ucıa
eınen nge mıt eiınem »Feuerschwert« VOIN dem Flammen ausgehen, »als ollten S1e
dıe Welt entzünden., doch dıe Flammen verlöschten. als S1e mıt dem anz In erüh-
Fung kamen., den Unsere 1e Tau VON ıhrer rechten and auft ıhn ausstroöomte den
ngel, der mıt der rechten and auft dıe Erde zeıigte und mıt lauter Stimme rmel: Buße.,
Buße., Bußbe!« DiIie VOoO aps angeführte Schar der Christen ste1gt auftf eınen berg mıt
eiınem Kreuz und erleıdet ort das Martyrıum. » Unter den beıden Armen des Kreuzes

zwel ngel, e1in jeder hatte eıne (neßkanne AaUS "ustall In der and Darın
sammelten S1e das Blut der Märtyrer auft und tränkten damıt dıe Seelen. dıe sıch Giott
näherten« 13

Bevor Sr 1 ucıa cdiese Vısıon nıederschreı1bt. erTährt S$1e gleichen lage e1-
ahnlıche chau, dıe S1e In ıhrem Tagebuc es Bekannt wurde das Ere1g2n1s

erst Urc dıe 1m Jahre 20158 veröffentlichte Bıographie der Karmelıtinnen VOIN (O-
ımbra. DiIie Seher1in sıeht sıch In das Geheimnıs des göttlıchen Lıichtes eingetaucht, In
dem S1e Folgendes sıeht und Öört

»dıe Spıtze der Lanze |des Engels] WIe eıne Flamme., dıe sıch ausdehnt., Hıs S$1e dıe
se der Erde berührt und erschüttert: erge, Städte., Länder und Dörfer mıt ıhren
Bewohnern werden begraben. |DER Meer. dıe Flüsse und dıe Oolken tromen AaUS

/ weıte Erinnerung 112 (S 63)
127 weite Erinnerung 11,1 (S 54)
13 Schwester 1 ucıa spricht ber Fatıma L, XTF

Engel Portugals. Vor allem nehmt das Leid an und ertragt in Ergebung, was der Herr
euch schicken wird«11.

Die dritte Erscheinung des Schutzengels von Portugal geschieht wiederum an der
Höhle des Berges Cabeço. Als die Kinder die bei der ersten Erscheinung gelernten
Gebete wiederholen, erscheint ihnen der Engel mit einem Kelch und einer Hostie,
»aus der einige Blutstropfen in den Kelch fielen. Der Engel ließ den Kelch in der Luft
schweben, kniete sich zu uns nieder und ließ uns dreimal wiederholen: 

›Heiligste Dreifaltigkeit, Vater, Sohn und Heiliger Geist, (in tiefer Ehrfurcht bete
ich Dich an und) opfere Dir auf den kostbaren Leib und das Blut, die Seele und die
Gottheit Jesu Christi, gegenwärtig in allen Tabernakeln der Erde, zur Wiedergutma-
chung für alle Schmähungen, Sakrilegien und Gleichgültigkeiten, durch die Er selbst
beleidigt wird. Durch die unendlichen Verdienste Seines Heiligsten Herzens und des
Unbefleckten Herzens Mariens bitte ich Dich um die Bekehrung der armen Sünder‹.

Danach erhob er sich, ergriff den Kelch und die Hostie, reichte mir die heilige Ho-
stie und teilte das Blut im Kelch zwischen Jacinta und Francisco auf, wobei er sprach:
›Empfangt den Leib und trinkt das Blut Jesu Christi, der durch die undankbaren Men-
schen so furchtbar beleidigt wird. Sühnt ihre Sünden und tröstet Euren Gott‹«12.

1.2 Die Engelserscheinungen in Verbindung mit 
den Marienerscheinungen von 1917

Erst im Jahre 2000 ließ Papst Johannes Paul II. den am 3. Januar 1944 niederge-
schriebenen dritten Teil des »Geheimnisses« bekannt machen, der auf die Mariener-
scheinung des 13. Juli 1917 zurückgeht. Neben der Gottesmutter Maria sieht Lucia
einen Engel mit einem »Feuerschwert«, von dem Flammen ausgehen, »als sollten sie
die Welt entzünden, doch die Flammen verlöschten, als sie mit dem Glanz in Berüh-
rung kamen, den Unsere Liebe Frau von ihrer rechten Hand auf ihn ausströmte: den
Engel, der mit der rechten Hand auf die Erde zeigte und mit lauter Stimme rief: Buße,
Buße, Buße!« Die vom Papst angeführte Schar der Christen steigt auf einen Berg mit
einem Kreuz und erleidet dort das Martyrium. »Unter den beiden Armen des Kreuzes
waren zwei Engel, ein jeder hatte eine Gießkanne aus Kristall in der Hand. Darin
sammelten sie das Blut der Märtyrer auf und tränkten damit die Seelen, die sich Gott
näherten«13.

Bevor Sr. Lucia diese Vision niederschreibt, erfährt sie zuvor am gleichen Tage ei-
ne ähnliche Schau, die sie in ihrem Tagebuch festhält. Bekannt wurde das Ereignis
erst durch die im Jahre 2013 veröffentlichte Biographie der Karmelitinnen von Co-
imbra. Die Seherin sieht sich in das Geheimnis des göttlichen Lichtes eingetaucht, in
dem sie Folgendes sieht und hört: 

»die Spitze der Lanze [des Engels] wie eine Flamme, die sich ausdehnt, bis sie die
Achse der Erde berührt und erschüttert: Berge, Städte, Länder und Dörfer mit ihren
Bewohnern werden begraben. Das Meer, die Flüsse und die Wolken strömen aus
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11 Zweite Erinnerung II,2 (S. 83).
12 Zweite Erinnerung II,1 (S. 84).
13 Schwester Lucia spricht über Fatima I, 227.
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ıhren G’renzen, S1e überTtfluten und reibßen eıne unzählbare enge VON Häusern und
Menschen In den Abgrund: N ist dıe Keinigung der Welt VOIN der ünde. In dıe S1e
versunken ist Der Hass und der Ehrgeı1z rufen den zerstörerischen Krıeg hervor!'«
Danach Öörte 1 ucıa eıne hebliıche Stimme »In der Zeıt. eın einz1ger Glaube., eıne
einNZIge aufe. eiıne einNZIge Kırche., heılıg, katholısch. apostolısch. In der wıgkeıt
der Hımmel«L

DiIie VON der » LanZe« ausgehende » Flamme« entspricht anscheinend 1m anschlıe-
Bend nıedergeschriebenen »drıtten Geheimnıs« dem Flammen sprühenden » Feuer-
schwert«, dessen Vernichtungskraft Urc Marıa gemilder WITCL Von er ist nıcht
klar., b dıe Zerstörung SaNzZer Länder als küniftiges Ere1g2n1s geschilder wırd Ooder ob
diese Strafe Urc dıe Buße abgewandt werden annn Auf dıe Ankündıgung des
Strafgerichtes Lolgen jedenfTalls dıe Verheißung der sıchtbaren Eınheıt der Christen
och VOTL der Wıederkunfit Christı SOWI1IeEe der Hınwels auft dıe ew1ge ımmlısche TeU-
de

Im »drıtten Geheimn1s« Ssınd dıe nge Werkzeuge des göttlıchen Strafgerichtes,
aber auch Diener (jottes Tür dıe Vermittlung der 1m Bıld des kristallklaren assers
beschriebenen na

Der Vollständigkeıt halber erwähnen Ssınd och zwel Aussagen bezüglıch der
Ere1ignisse VO 13 August und VO ()ktober 191 7, dıe unN8s Urc dıe Verhöre des
gleichen ahres bekannt SINd. Am August wurden dıe Kınder entführt. ass
Marıa ıhnen erst ein1ge lage später, .August erschıen (ın den Valınhos). Gileich-
ohl 13 August S— M} (((} Menschen In der (C’ova Aa Irıa anwesend. Um
dıe Mıttagszeıt erschallte eın Donnerschlag, und leuchtete eın 117 aut Danach
erschıen eiıne über der Steineıiche., sıch eiınen Monat dıe Gottesmutter
den rel Hırtenkındern geze1gt hatte. 1e ein1ge Augenblıcke über dem aum STEe-
hen, er sıch annn und verschwand. Danach reflektierten dıe Gesichter der Men-
schen dıe Farben des Kegenbogens, und dıe Baume schlienen keıne Blätter. sondern
Blüten en DIie Erde und dıe Kleıder leuchteten In en Farben DIe Laternen

dem ogen, der dıe Erscheinungsstätte markıerte. sahen N W1e Gold !» Marıa
Carreıira, eıne TAau N Fatıma., dıe CN mıt den Seherkındern verbunden WAaL, erganzt
cdiese Schilderung mıt eiınem Kkommentar während der nachgeholten Erscheinung

August Iragte 1 ucıa dıe Gjottesmutter auft Bıtten der Zeugın, ob enn S1e oder
jemand anders August erschiıenen se1 Daraufhin habe Marıa geantwortetl,
ass S1e nıcht selbst erschıenen sel. sondern e1in nge. der gleiche, der sıch eiıner
Tochter VOIN Marıa (arreıra und eiınem anderen Mädchen 28 Julı über der Ste1n-
eiche geze1gt habe!®

('armelo de (Coı1ımbra, Um camınho <ob Olhar de Manrnıa. Bıografia da Irma Marıa 1 ucıa de Jesus do
(’OTacaO Imaculado, ('o1mbra 2015 2661 (Kapgı ALLS der unveröffentlichen Autobiographie 1IIECL

camınho L, 1591)
1 Vel e Beschreibung VOIN Marıa (arrera ın e archı, Fatıma VOIN nfang ALl, Fatıma 1988, 1261
1ıchel de la Saıinte TIrinite, OufLe la verıte “ IT Fatıma, L, Salınt-Parres-les-Vaudes (Frankreıic 1992, 5()—
2502

Vel Documentacao critica de Fatıma, Il Processo (anOon1cO Lhocesano (1922-1930), Fatıma 1999
DCFH LI) 1051 (Doc 4); Documentazıone critica Fatıma Selez10ne 1 document1 1917-19530) del
Vatiıcano 2016, 375 (Doc S0)

ihren Grenzen, sie überfluten und reißen eine unzählbare Menge von Häusern und
Menschen in den Abgrund: es ist die Reinigung der Welt von der Sünde, in die sie
versunken ist. Der Hass und der Ehrgeiz rufen den zerstörerischen Krieg hervor!«
Danach hörte Lucia eine liebliche Stimme: »In der Zeit, ein einziger Glaube, eine
einzige Taufe, eine einzige Kirche, heilig, katholisch, apostolisch. In der Ewigkeit
der Himmel«14.

Die von der »Lanze« ausgehende »Flamme« entspricht anscheinend im anschlie-
ßend niedergeschriebenen »dritten Geheimnis« dem Flammen sprühenden »Feuer-
schwert«, dessen Vernichtungskraft durch Maria gemildert wird. Von daher ist nicht
klar, ob die Zerstörung ganzer Länder als künftiges Ereignis geschildert wird oder ob
diese Strafe durch die Buße abgewandt werden kann. Auf die Ankündigung des
Strafgerichtes folgen jedenfalls die Verheißung der sichtbaren Einheit der Christen
noch vor der Wiederkunft Christi sowie der Hinweis auf die ewige himmlische Freu-
de.

Im »dritten Geheimnis« sind die Engel Werkzeuge des göttlichen Strafgerichtes,
aber auch Diener Gottes für die Vermittlung der im Bild des kristallklaren Wassers
beschriebenen Gnade. 

Der Vollständigkeit halber zu erwähnen sind noch zwei Aussagen bezüglich der
Ereignisse vom 13. August und vom 13. Oktober 1917, die uns durch die Verhöre des
gleichen Jahres bekannt sind. Am 13. August wurden die Kinder entführt, so dass
Maria ihnen erst einige Tage später, am 19. August erschien (in den Valinhos). Gleich-
wohl waren am 13. August 18–20.000 Menschen in der Cova da Iria anwesend. Um
die Mittagszeit erschallte ein Donnerschlag, und es leuchtete ein Blitz auf. Danach
erschien eine Wolke über der Steineiche, wo sich einen Monat zuvor die Gottesmutter
den drei Hirtenkindern gezeigt hatte, blieb einige Augenblicke über dem Baum ste-
hen, erhob sich dann und verschwand. Danach reflektierten die Gesichter der Men-
schen die Farben des Regenbogens, und die Bäume schienen keine Blätter, sondern
Blüten zu haben. Die Erde und die Kleider leuchteten in allen Farben. Die Laternen
an dem Bogen, der die Erscheinungsstätte markierte, sahen aus wie Gold15. Maria
Carreira, eine Frau aus Fatima, die eng mit den Seherkindern verbunden war, ergänzt
diese Schilderung mit einem Kommentar: während der nachgeholten Erscheinung
am 19. August fragte Lucia die Gottesmutter auf Bitten der Zeugin, ob denn sie oder
jemand anders am 13. August erschienen sei. Daraufhin habe Maria geantwortet,
dass sie nicht selbst erschienen sei, sondern ein Engel: der gleiche, der sich einer
Tochter von Maria Carreira und einem anderen Mädchen am 28. Juli über der Stein-
eiche gezeigt habe16. 
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14 Carmelo de Coimbra, Um caminho sob o olhar de Maria. Biografia da Irmã Maria Lúcia de Jesus e do
Coração Imaculado, Coimbra 2013, 266f (Kap. XIII,3; aus der unveröffentlichen Autobiographie O meu
caminho I, 159f).
15 Vgl. die Beschreibung von Maria Carrera in J. De Marchi, Fatima von Anfang an, Fatima 1988, 126f;
Michel de la Sainte Trinité, Toute la vérité sur Fatima, I, Saint-Parres-lès-Vaudes (Frankreich) 51992, 250–
252.
16 Vgl. Documentação crítica de Fátima, II: Processo Canónico Diocesano (1922–1930), Fátima 1999 (=
DCF II), 108f (Doc. 4); Documentazione critica su Fatima. Selezione di documenti (1917–1930), Città del
Vaticano 2016, 323 (Doc. 80).
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Am 21 August 1917 efragte der Pfarrer VOIN Fatıma 1 ucıa über dıe arıener-
scheinung In den Valınhos zwel lage DIie Gottesmutter. Lucı1a, habe be-
merkt das Tür den ()ktober vorausgesagte under würde größer ausTfallen., WEn
1Nan dıe Kınder 13 August nıcht ntführt hätte s sollte e1 Unsere1eTau
VO Rosenkranz kommen., begleıtet VOIN zwel Engeln’’. In 1 ucıas Berichten über dıe
tatsächlıche Vısıon VOoO 15 ()ktober iiınden WIT dieses dıe nge betreflfende Detaul
nıcht

Dogmatisch hbedeutsame (rehalte

DiIie In den Quellen erwähnten nge tellen sıch nıcht selbst In den ordergrund,
sondern stehen SZahlz 1m Dienst ıhrer göttlıchen Sendung DiIie nbetung des Engels
1m Herbst 1916 richtet sıch auft den dreıiıfaltıgen Giott und Jesus Christus 1m erne1-
1gsten Sakrament. DIie nge begleıten Marıa als Kosenkranzkönıigın 13 ()ktober
und vertreten S$1e VOTL der Menschenmenge 13 August 1917 DiIie nge 1m »drıtten
Geheimn1sS« Sınd gleichzeılt1g Werkzeuge des göttlıchen Strafgerichtes und Diener
der göttlıchen nade., dıe Menschen mıt Giott verbinden. hne Anspruch auft
Vollständigkeıt se1len 1U ein1ge dogmatısch bedeutsame Gehalte äher ausgeführt.

21 Die »unendlichen Verdienste« esu und arlens
In den Aussagen des Engelzyklus VOIN klıngen bereıts WIe In eiınem Prälucium

dıe zentralen Themen der Botschaft VOIN Fatıma In der Mıtte steht der Hınwels auft
dıe 1e (jottes 1m Heılıgsten Herzen Jesu und dıe mütterliıche12 der Gottesmut-
ter In ıhrem Unbefleckten Herzen. Beachtlich ist 1er dıe Aussage VOIN den »unend-
lıchen Verdiensten« Jesu und arıens. Unbestreıiıtbar ıst. ass dıe mensc  1C Hın-
gabe Jesu eiınen unendlıchen Wert hat. we1l deren personales S ub) ekt der ew1ge Sohn
(jottes ist DiIie Verdienste arıens ingegen Ssınd dıe eiıner menschliıchen Person, dıe
ıhre na empfangen hat 1m 1NDI1C auft dıe rlösung Urc Jesus Christus KOÖN-
NeTI auch dıe Verdienste arıens als »unendlıch« bezeıchnet werden?

aps 1US ahm 1904 In se1ıner Marıenenzyklıka 1em um dıe se1ıt dem
eingeführte Unterscheidung auft zwıschen dem Verdienst Chrıistı VON Rechts
(merıtum de CONd12N0) und dem Verdienst arıens, das nıcht notwendi1g, SO1l-

ern ANSCHMESSCH (merıtum de congruo)!®©. ach dem ıllen (jottes hat Marıa als
»16 HVa« der rlösung Urc Chrıstus, den >1ecUEeN Adam«, mıtgewirkt. DIie
Verdienste arıens können In eiınem analogen Sinn als »unendlıch« bezeıchnet WOTI-

den. we1l sıch dıe geistige Mutterschaft arıens, ıhre »muültterlıche Mıttlerschaft In
Chr1istus«, auft dıe Menschheıt ausdehnt. TIThomas VOIN quın pricht Marıa als
Gjottesmutter eıne In eiınem gewIlissen Sinne »unendlıche« Uur‘ dem
endlıchen Gillı her., das Giott ist«1? Der Hınwels auft dıe »unendlıchen Verdienste«

1/ Vel DCFH 1“ (Doc 4); Documentazıone critica Fatıma Sele7z10ne 1 OCcCuUuMent1 19 7—-1930)
del Vatiıcano 2016, (Doc
I5 Vel Denzinger-Hünermann 3379

ad

Am 21. August 1917 befragte der Pfarrer von Fatima Lucia über die Mariener-
scheinung in den Valinhos zwei Tage zuvor. Die Gottesmutter, so Lucia, habe be-
merkt: das für den 13. Oktober vorausgesagte Wunder würde größer ausfallen, wenn
man die Kinder am 13. August nicht entführt hätte. Es sollte dabei Unsere Liebe Frau
vom Rosenkranz kommen, begleitet von zwei Engeln17. In Lucias Berichten über die
tatsächliche Vision vom 13. Oktober finden wir dieses die Engel betreffende Detail
nicht.

2. Dogmatisch bedeutsame Gehalte
Die in den Quellen erwähnten Engel stellen sich nicht selbst in den Vordergrund,

sondern stehen ganz im Dienst ihrer göttlichen Sendung. Die Anbetung des Engels
im Herbst 1916 richtet sich auf den dreifaltigen Gott und Jesus Christus im Allerhei-
ligsten Sakrament. Die Engel begleiten Maria als Rosenkranzkönigin am 13. Oktober
und vertreten sie vor der Menschenmenge am 13. August 1917. Die Engel im »dritten
Geheimnis« sind gleichzeitig Werkzeuge des göttlichen Strafgerichtes und Diener
der göttlichen Gnade, um die Menschen mit Gott zu verbinden. Ohne Anspruch auf
Vollständigkeit seien nun einige dogmatisch bedeutsame Gehalte näher ausgeführt. 

2.1 Die »unendlichen Verdienste« Jesu und Mariens
In den Aussagen des Engelzyklus von 1916 klingen bereits wie in einem Präludium

die zentralen Themen der Botschaft von Fatima an. In der Mitte steht der Hinweis auf
die Liebe Gottes im Heiligsten Herzen Jesu und die mütterliche Liebe der Gottesmut-
ter in ihrem Unbefleckten Herzen. Beachtlich ist hier die Aussage von den »unend-
lichen Verdiensten« Jesu und Mariens. Unbestreitbar ist, dass die menschliche Hin-
gabe Jesu einen unendlichen Wert hat, weil deren personales Subjekt der ewige Sohn
Gottes ist. Die Verdienste Mariens hingegen sind die einer menschlichen Person, die
ihre Gnade empfangen hat im Hinblick auf die Erlösung durch Jesus Christus. Kön-
nen auch die Verdienste Mariens als »unendlich« bezeichnet werden?

Papst Pius X. nahm 1904 in seiner Marienenzyklika Ad diem illum die seit dem
16. Jh. eingeführte Unterscheidung auf zwischen dem Verdienst Christi von Rechts
wegen (meritum de condigno) und dem Verdienst Mariens, das nicht notwendig, son-
dern angemessen war (meritum de congruo)18. Nach dem Willen Gottes hat Maria als
»neue Eva« an der Erlösung durch Christus, den »neuen Adam«, mitgewirkt. Die
Verdienste Mariens können in einem analogen Sinn als »unendlich« bezeichnet wer-
den, weil sich die geistige Mutterschaft Mariens, ihre »mütterliche Mittlerschaft in
Christus«, auf die ganze Menschheit ausdehnt. Thomas von Aquin spricht Maria als
Gottesmutter eine in einem gewissen Sinne »unendliche« Würde zu »von dem un-
endlichen Gut her, das Gott ist«19. Der Hinweis auf die »unendlichen Verdienste«
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17 Vgl. DCF I2, 36 (Doc. 4); Documentazione critica su Fatima. Selezione di documenti (1917–1930), Città
del Vaticano 2016, 39 (Doc. 5).
18 Vgl. Denzinger-Hünermann 3379.
19 STh I q. 26 a. 6 ad 4.
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arıens ist In der Theologiegeschichte relatıv selten. kommt aber durchaus be1l L1AaIN-

haften Autoren VOFr‘ und lässt sıch systematısch rechtfertigen AaUS Ausdruck ıhrer e1n-
zıgartıgen Mıtwırkung der rlösung.

Eine Aufopferung der »Gottheit«?

»Heılıgste Dreifaltigkeıit,26  Manfred Hauke  Mariens ist in der Theologiegeschichte relativ selten, kommt aber durchaus bei nam-  haften Autoren vor”° und lässt sich systematisch rechtfertigen aus Ausdruck ihrer ein-  zigartigen Mitwirkung an der Erlösung.  2.2 Eine Aufopferung der »Gottheit«?  »Heiligste Dreifaltigkeit, ... ich opfere Dir auf den kostbaren Leib und das Blut,  die Seele und die Gottheit Jesu Christi ...«. Dieses Gebet hat Kritik gefunden, weil  — genau genommen — Gott nur die Menschheit Jesu dargebracht werden kann, nicht  aber die »Gottheit« (verstanden als göttliche Natur)*!. Zu beachten ist freilich, dass  die Darbringung des eucharistischen Christus hinübergleitet in die Anbetung Jesu  mit Fleisch und Blut, Leib und Seele, Menschheit und Gottheit. Bei einer fachtheo-  logischen Redeweise hätte der Engel etwa sagen können: »Ich opfere Dir auf den  kostbaren Leib, das Blut und die Seele Jesu Christi, die hypostatisch (in der Einheit  der Person) mit der Gottheit verbunden ist«. Der Engel wendet sich jedoch an Kinder,  die noch nicht lesen und schreiben können. Von daher lässt sich eine vereinfachte Re-  deweise durchaus rechtfertigen.  Erinnert sei an die ähnliche Diskussion über den Barmherzigkeitsrosenkranz der  hl. Faustina Kowalska. Bei den großen Perlen des Rosenkranzes betet man bekannt-  lich: »Ewiger Vater, ich opfere Dir auf den Leib und das Blut, die Seele und die Gott-  heit Deines über alles geliebten Sohnes, unseres Herrn Jesus Christus, zur Sühne für  unsere Sünden und die Sünden der ganzen Welt«??, Über die »Aufopferung« der  »Gottheit« gab es eine Kontroverse zwischen zwei polnischen Theologen, Wincenty  Granat (1900-1979) und Ignacy Rozycki: Rozycki verteidigte das Gebet mit dem  Hinweis, dass »Gottheit« nicht abstrakt die göttliche Natur meine, sondern die gött-  liche Person des Sohnes, der sich dem Vater darbringt in seiner menschlichen Natur”.  Diese Erklärung passt zu dem Dekret des Konzils von Trient über das hl. Messopfer,  in dem es heißt: »Dieser unser Gott und Herr also hat zwar sich selbst ein für allemal  auf dem Altar des Kreuzes durch den eintretenden Tod Gott, dem Vater, opfern wollen  ...« (Denzinger-Hünermann 1740). Schon im Epheserbrief (auf den Rozycki hinwies)  heißt es: Christus hat »sich für uns hingegeben als Gabe und als Opfer, das Gott ge-  fällt« (Eph 5,2).  2.3 Die »Beleidigung« und das »Trösten« Gottes  Die Erscheinungen des Engels 1916 sprechen von einer »Beleidigung« Gottes  durch die Sünde. Dies ist im klassischen theologischen Sinn zu verstehen als eine  2 Vgl. Hauke (2016) 347, Anm. 110: Jean Crasset SJ (+ 1692) u.a.  21 Vgl. dazu Hauke (2016) 348-351.  2 Vgl. http://www.barmherzigkeitssonntag.de/content/gebete/wie-betet-man-den-barmherzigkeitsrosen-  kranz/information-zum-barmherzigekitsrosenkranz.html (Zugang 11.3.2017).  23 Vgl. die Hinweise von Elzbieta Siepak, Coroncina della divina misericordia, in www.divinamisericordia.  onweb.it, S. 34 (Zugang 11.3.2017); EwaK. Czaczkowska, La mensajeira de la Divina Misericordia. Bio-  grafia de Santa Faustina Kowalska, Madrid 2014 (orig. poln. 2013), 303-305; Ignacy Rozycki, Il culto  della divina misericordia : studio teologico del Diario di Santa Faustina Kowalska sul tema del Culto, Cittä  del Vaticano 2002.iıch opfere Dır auft den kostbaren Le1ib und das Blut.
dıe eele und dıe Gjottheıt Jesu Christı Dieses hat ıd gefunden, we1ll

(jott 11UTr dıe Menschheıt Jesu dargebrac werden kann, nıcht
aber dıe »Gotthe1it« (verstanden als göttlıche Natur)*. /u beachten ist TE1LLLC ass
dıe Darbringung des eucharıstischen Christus hinübergleıtet In dıe nbetung Jesu
mıt Fleisch und Blut. Leı1b und eele., Menschheıt und Gottheıit Be1l eiıner ac  eO-
logıschen Redewelse hätte der nge etwa können: »Ich opfere Lr auft den
kostbaren Leı1b., das Blut und dıe eele Jesu Christ1, dıe hypostatısch (ın der Eınheıt
der Person) mıt der Gottheıt verbunden 1St«_ Der nge. wendet sıch jedoch Kınder.
dıe och nıcht lesen und schreıben können. Voner lässt sıch eıne vereinfachte Re-
dewelse durchaus rechtfertigen.

Erinnert Se1 dıe ahnlıche Dıiıskussion über den Barmherz1igkeıtsrosenkranz der
hI Faustina Oowalska Be1l den großen Perlen des Rosenkranzes betet 11a bekannt-
ıch »Ewıiger Vater. iıch opfere Lr auft den Leı1b und das Blut, dıe eele und dıe (jott-
eıt De1ines über es gelıebten Sohnes., uUuNsSseres Herrn Jesus Chrıstus, ZUT ne Tür
uUuNnsere Süunden und dıe Süunden der SaNzZCh Welt«Z2 ber dıe » Aufopferung« der
»Gotthe1it« gab N eıne Kontroverse zwıschen zwel polnıschen Theologen, Wıncenty
Giranat (1900—-1979) und LZENACY Kozyckı Kozyckı verteidigte das mıt dem
Hınwelıs., ass »Gottheit« nıcht abstrakt dıe göttlıche Natur meıne. sondern dıe gOÖtL-
1C Person des Sohnes, der sıch dem Vater darbringt In se1ıner menschlıchen Natur“.
Diese rklärung dem ekrte des Konzıls VOIN Trient über das hI Messopfer,
In dem Nel » Dieser Giott und Herr also hat 7 W ar sıch selbst eın Tür Tiemal
auft demar des Kreuzes Urc den eintretenden Tod Gott, dem Vater., opfern wollen

<< (Denzinger-Hünermann on1m Epheserbrıe (auf den Kozyckı hinwıies)
el CS Christus hat »sıch Tür unNns hingegeben als abe und als pfer, das Giott g —
Allt« (Eph

Die »Beleidigung« und das » Irösten« (Gsottes
DiIie Erscheinungen des Engels 1916 sprechen VOIN eiıner »Beleidigung« (jottes

Urc dıe Un DIies ist 1m klassıschen theologıschen Sıiınn verstehen als eıne

Velal (2016) 47, Anm 110 Jean ( rasset \ ] (T
Vel AaZu aul (2016)
Vel http://www.barmherz1igkeitssonntag.de/content/gebete/w1ıe-betet-man-den-barmherzigkeitsrosen-

kranz/ınformatiıon-zum-barmherzigekitsrosenkranz html[ (Zugang
2 Vel e Hınwei1ise VOIN ZDIela 1eD: (’oroncına d1vıina miser1icordia, ın www dıiyiınamısericordıa.
onweb.1t, (Zugang 11 17); Hwa ('zaczkowska, La mensajJeıra de la I)ıvyına Mısericordia. B10-
orafia de an(tla Faustina owalska, adrıd MI14 ONg poln 303—5305; IgNaCYy Kozyckı, Cu

dA1vına m1sericordıia Sstud10 teolog1co del L harıo 1 Santa Faustina Kowalska <1u11| (ema del u  O,
de [ Vatiıcano 0072

Mariens ist in der Theologiegeschichte relativ selten, kommt aber durchaus bei nam-
haften Autoren vor20 und lässt sich systematisch rechtfertigen aus Ausdruck ihrer ein-
zigartigen Mitwirkung an der Erlösung.

2.2 Eine Aufopferung der »Gottheit«?
»Heiligste Dreifaltigkeit, … ich opfere Dir auf den kostbaren Leib und das Blut,

die Seele und die Gottheit Jesu Christi …«. Dieses Gebet hat Kritik gefunden, weil
– genau genommen – Gott nur die Menschheit Jesu dargebracht werden kann, nicht
aber die »Gottheit« (verstanden als göttliche Natur)21. Zu beachten ist freilich, dass
die Darbringung des eucharistischen Christus hinübergleitet in die Anbetung Jesu
mit Fleisch und Blut, Leib und Seele, Menschheit und Gottheit. Bei einer fachtheo-
logischen Redeweise hätte der Engel etwa sagen können: »Ich opfere Dir auf den
kostbaren Leib, das Blut und die Seele Jesu Christi, die hypostatisch (in der Einheit
der Person) mit der Gottheit verbunden ist«. Der Engel wendet sich jedoch an Kinder,
die noch nicht lesen und schreiben können. Von daher lässt sich eine vereinfachte Re-
deweise durchaus rechtfertigen.

Erinnert sei an die ähnliche Diskussion über den Barmherzigkeitsrosenkranz der
hl. Faustina Kowalska. Bei den großen Perlen des Rosenkranzes betet man bekannt-
lich: »Ewiger Vater, ich opfere Dir auf den Leib und das Blut, die Seele und die Gott-
heit Deines über alles geliebten Sohnes, unseres Herrn Jesus Christus, zur Sühne für
unsere Sünden und die Sünden der ganzen Welt«22. Über die »Aufopferung« der
»Gottheit« gab es eine Kontroverse zwischen zwei polnischen Theologen, Wincenty
Granat (1900–1979) und Ignacy Rozycki: Rozycki verteidigte das Gebet mit dem
Hinweis, dass »Gottheit« nicht abstrakt die göttliche Natur meine, sondern die gött-
liche Person des Sohnes, der sich dem Vater darbringt in seiner menschlichen Natur23.
Diese Erklärung passt zu dem Dekret des Konzils von Trient über das hl. Messopfer,
in dem es heißt: »Dieser unser Gott und Herr also hat zwar sich selbst ein für allemal
auf dem Altar des Kreuzes durch den eintretenden Tod Gott, dem Vater, opfern wollen
…« (Denzinger-Hünermann 1740). Schon im Epheserbrief (auf den Rozycki hinwies)
heißt es: Christus hat »sich für uns hingegeben als Gabe und als Opfer, das Gott ge-
fällt« (Eph 5,2).

2.3 Die »Beleidigung« und das »Trösten« Gottes
Die Erscheinungen des Engels 1916 sprechen von einer »Beleidigung« Gottes

durch die Sünde. Dies ist im klassischen theologischen Sinn zu verstehen als eine
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20 Vgl. Hauke (2016) 347, Anm. 110: Jean Crasset SJ († 1692) u.a.
21 Vgl. dazu Hauke (2016) 348–351.
22 Vgl. http://www.barmherzigkeitssonntag.de/content/gebete/wie-betet-man-den-barmherzigkeitsrosen-
kranz/information-zum-barmherzigekitsrosenkranz.html (Zugang 11.3.2017).
23 Vgl. die Hinweise von Elzbieta Siepak, Coroncina della divina misericordia, in www.divinamisericordia.
onweb.it, S. 3–4 (Zugang 11.3.2017); Ewa K. Czaczkowska, La mensajeira de la Divina Misericordia. Bio-
grafia de Santa Faustina Kowalska, Madrid 2014 (orig. poln. 2013), 303–305; Ignacy Rozycki, Il culto
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Mınderung nıcht der »Iinneren Ehre« Gottes. sondern der »äußeren Ehre« . also der
Ausrıichtung auft Giott VOIN Seılıten der Geschöpfe. DiIie un richtet sıch Gott.
chadet aber nıcht Gott. sondern dem Sünder selbst und der mıt ıhm verbundenen
Urdnung der elt?4

Eıner Erklärung bedarf dıe Eınladung des Engels (be1 der drıtten Erscheinung
»CGjott« rösten »CGjott« ist 1er nıcht abstrakt verstehen., sondern meınt

den ensch gewordenen Sohn Gottes. der sıch den Kındern In der Eucharıstie
schenkt » Irösten« können WIT Chrıstus, insofern ach der überlıeferten Lehre der
Kırche In der selıgen Gjottesschau schon auft en alle Gilıeder der erlösenden
Menschheıt VOTL ugen hatte: 1m Ölgarten und Kreuz konnte wahrnehmen. wel-
che Menschen auft seıne na eingehen und e1 Irost rTahren In diesem Sinne
Aaußert sıch jedenfTalls aps 1US XI In se1ner Enzyklıka über dıe Herz-Jesu- Vereh-
rung, Miıserentissımus Kedemptor

Die unıyersale Gnadenmittlerscha arlens
DIie Vermittlung der na (jottes dıe Menschen wırd verbunden mıt dem Hın-

WEeIS auft dıe 1e€' Jesu und Marıens. on be1l der Erscheinung des Engels 1m Früh-
jahr 1916 ist dıe ede davon., ass »dıe Herzen Jesu und Marıens« dıe »Tlehentliıchen
Bıtten« der Kınder auinehmen. Diese Bıtten betrefitfen den Frieden und dıe ekehrung
der Süunder Gelstliche aben (dıe Geme1nnschaft mıt und deren Ausstrahlung auft
dıe Welt (das Ende des rsten Weltkrieges Sınd e1 Inn1ıg mıteiınander verbunden.

Im »drıtten Geheimn1sS« erlöschen dıe Flammen des göttlıchen Strafgerichtes, dıe
VO » Feuerschwert« des Engels ausgehen, sobald S$1e dem »CGjlanz« der Gjottesmutter
begegnen, welche dıe Welt über den nge ufruft ZUT Buße Marıa erscheımnt e1
als »Könıgın der Engel«, deren 1e dıe Welt um.

Die stellvertretende ne
on be1l der ersten Erscheimnung 1916 ehrt der nge. dıe Kınder. Giott Ver-

zeiıhung bıtten Tür alle Menschen., dıe ıhn nıcht anbeten und denen Glaube., OIT-
NUuNng und 12 tehlen Be1l der zweıten Erscheinung ordert der nge azZu auf,
pfer bringen Tür dıe Sünden. Urc dıe (jott beleidigt wırd, und das Le1d geduldıg

C  € DIe Wıedergutmachung steht auch 1m Zentrum des Gjebetes be1l der drıt-
ten Erscheinung des Engels.

Viıelleicht dürfen WIT auch dıe Kelchkommunion Tür JTacınta und Francısco mıt der
stellvertretenden ne In Verbindung bringen ährend Lucı1a, dıe schon dıe Hrst-

£ur Unı als »Beleidigung« (10ttes vgl Katech1smus der Katholischen Kırche, Nr. 1440:; 1850:; Anselm
Günthör, nruf und Antwort Handbuch der katholischen Moraltheologie, Allgemeıine OT:  [z0=
og1e Vallendar-Schönstal 1993 5K31
25 »Unsere Sınden agen ın der Zukunfit, WALTCII ber Vorausgesehen; uch ihretwegen wurde C' hrıistı e21e
todtraur1g. Unsre Sınne sah gleichfalls VYOLAUS, WT zweıleln, ass uch AL ihr sıch elWASs TOS
O,  e, schon am  S, als > VOIII Hımmel ıhm e1n ngel erschien«, Se1n VOIN ‚kel und ngs gepein1gtes
Herz trösten? Tatsächlic können und sollen WIT Se1n eilıges Herz, das V OI Sınden des Undanks
iımmerTfort verwundet wırd, uch Jetz! wuındersam und doch W.  T  1g ITOSteN« NION Rohrbasser Hrsg
Heıilsliehre der Kırche, Fre1iburg (Schwe17z) 1953, Nr 157, 95 AAS (1928) 174

Minderung nicht der »inneren Ehre« Gottes, sondern der »äußeren Ehre«, also der
Ausrichtung auf Gott von Seiten der Geschöpfe. Die Sünde richtet sich gegen Gott,
schadet aber nicht Gott, sondern dem Sünder selbst und der mit ihm verbundenen
Ordnung der Welt24.

Einer Erklärung bedarf die Einladung des Engels (bei der dritten Erscheinung
1916), »Gott« zu trösten. »Gott« ist hier nicht abstrakt zu verstehen, sondern meint
den Mensch gewordenen Sohn Gottes, der sich den Kindern in der Eucharistie
schenkt. »Trösten« können wir Christus, insofern er nach der überlieferten Lehre der
Kirche in der seligen Gottesschau schon auf Erden alle Glieder der zu erlösenden
Menschheit vor Augen hatte; im Ölgarten und am Kreuz konnte er wahrnehmen, wel-
che Menschen auf seine Gnade eingehen und dabei Trost erfahren. In diesem Sinne
äußert sich jedenfalls Papst Pius XI. in seiner Enzyklika über die Herz-Jesu-Vereh-
rung,  Miserentissimus Redemptor (1928)25.

2.4 Die universale Gnadenmittlerschaft Mariens
Die Vermittlung der Gnade Gottes an die Menschen wird verbunden mit dem Hin-

weis auf die Liebe Jesu und Mariens. Schon bei der Erscheinung des Engels im Früh-
jahr 1916 ist die Rede davon, dass »die Herzen Jesu und Mariens« die »flehentlichen
Bitten« der Kinder aufnehmen. Diese Bitten betreffen den Frieden und die Bekehrung
der Sünder. Geistliche Gaben (die Gemeinschaft mit Gott) und deren Ausstrahlung auf
die Welt (das Ende des Ersten Weltkrieges) sind dabei innig miteinander verbunden. 

Im »dritten Geheimnis« erlöschen die Flammen des göttlichen Strafgerichtes, die
vom »Feuerschwert« des Engels ausgehen, sobald sie dem »Glanz« der Gottesmutter
begegnen, welche die Welt über den Engel aufruft zur Buße. Maria erscheint dabei
als »Königin der Engel«, deren Liebe die ganze Welt umspannt.

2.5 Die stellvertretende Sühne
Schon bei der ersten Erscheinung 1916 lehrt der Engel die Kinder, Gott um Ver-

zeihung zu bitten für alle Menschen, die ihn nicht anbeten und denen Glaube, Hoff-
nung und Liebe fehlen. Bei der zweiten Erscheinung fordert der Engel dazu auf,
Opfer zu bringen für die Sünden, durch die Gott beleidigt wird, und das Leid geduldig
zu ertragen. Die Wiedergutmachung steht auch im Zentrum des Gebetes bei der drit-
ten Erscheinung des Engels.

Vielleicht dürfen wir auch die Kelchkommunion für Jacinta und Francisco mit der
stellvertretenden Sühne in Verbindung bringen. Während Lucia, die schon die Erst-
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24 Zur Sünde als »Beleidigung« Gottes vgl. Katechismus der Katholischen Kirche, Nr. 1440; 1850; Anselm
Günthör, Anruf und Antwort. Handbuch der katholischen Moraltheologie, Bd.  I. Allgemeine Moraltheo-
logie, Vallendar-Schönstatt 1993, 528–531.
25 »Unsere Sünden lagen in der Zukunft, waren aber vorausgesehen; auch ihretwegen wurde Christi Seele
todtraurig. Unsre Sühne sah er gleichfalls voraus; wer dürfte zweifeln, dass er auch aus ihr sich etwas Trost
holte, schon damals, als ›vom Himmel ihm ein Engel erschien‹, um sein von Ekel und Angst gepeinigtes
Herz zu trösten? Tatsächlich können und sollen wir so sein heiliges Herz, das von Sünden des Undanks
immerfort verwundet wird, auch jetzt wundersam und doch wahrhaftig trösten«. Anton Rohrbasser (Hrsg.),
Heilslehre der Kirche, Freiburg (Schweiz) 1953, Nr. 137, S. 95; AAS 20 (1928) 174.
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kommunıion empfangen hatte., dıe Hostıie empfängt, erhalten ıhre kleinen Verwandten
den eic » Könnt ıhr den elc trinken., den Ich triınken werde *« (Mk rag
Jesus dıe beıden Zebedäussöhne akobus und Johannes. Der eic steht 1er Tür dıe
Teilnahme Leiıden des Kreuzes, nıcht zuletzt Urc das Martyrıum. JTacınta und
Francısco Ssınd schon sehr Irühzeılt1g gestorben. S1e en ıhr Leıiıden aufgeopfert Tür
dıe ekehrung der Sünder. S1e VOTL der bewahren

Sehr eutlic wırd dıe stellvertretende ne 1m »drıtten Geheimnıis«. Der ral-
enge ruft nachdrückliıch auft ZUT Buße eın Wort, das gleich dreimal vorkommt. Aus
dem Kreuz stromt das RBlut der Märtyrer, das dıe nge aufsammeln. s verwandelt
sıch gleichsam In kristallklares Wasser. mıt denen dıe nge dıe Seelen der Menschen
tränken. dıe sıch Giott nähern.

Die ufgaben der nge
Be1l den Engelserscheinungen zeigen sıch dıe gleichen ufgaben, dıe unN8s schon

VOIN der eılıgen Schriuift bekannt SINd: dıe nbetung Gottes. der Schutz der Men-
schen. der Vollzug des Strafgerichtes und dıe Vermittlung der na

Erwähnenswert ist dıe Selbstvorstellung des Engels 1916 als »SCchutzengel Portu-
gals«. ] Dass auch Gemenmnschaften und V ölker Schutzengel aben. wırd schon 1m Al-
ten lestament erwähnt“®, ist aber 1m lıturgıschen Beten wen12 präsent. In ortugal
telerte 1Nan mıt päpstlıcher Erlaubnıs se1t dem den Schutzengel Portugals, der
VO rzengel]l Mıchael unterschıeden wWwIrd. DIie VOIN aps 1US angeordnete He-
torm des Heılıgenkalenders hatte TeE11NC das entsprechende Eıgenfest abgeschalit,
das 11UT 1m Bıstum raga erhalten 1e LDann erschıen der Schutzengel, dessen est
gestrichen worden W ar 19572 tellte dıe Kıtenkongregation das uralte est Tür SZahlz
ortugal wıeder her: N wırd Hıs heute Junı gefe1ert27

Als e1spie Tür dıe tiefgründiıge ymbolL der Visıonen In Fatıma selen dıe nge
genannt, dıe 1m »drıtten Geheimn1sS« mıt eiıner (neßkanne N astall das Blut der
Märtyrer sammeln und damıt dıe Seelen tränken. dıe sıch (jott nähern?®. |DER astall
kommt auch In der ymbolL der UOffenbarung des Johannes VOL. Be1l eıner Vısıon des
Hımmels erwähnt derer den TIhron Gottes. VOIN dem Blıtze., Donner und Stimmen
ausgehen. »Und s1ıeben Oodernde Fackeln brannten VOTL dem ron; das Sınd dıe
s1ıeben (Gje1lster (ijottes. Und VOT dem Ihron Wr eIW. W1e eın gläsernes Meer. gleich
Kriıstall« (OfTb 4. |DER Bıld VOoO gläsernen Meer entspricht alten orientalıschen
Vorstellungen: danach g1bt N über der Hımmelswölbung eın Meer., auftf dem Giott SEe1-

Wohnstätte hat >Zudem erweckt das gläserne, kristall  nlıche Meer den INAruc
ass sıch In ıhm dıe besc  1eDbene Farbenpracht der Edelsteine., aber auch dıe
Blıtze wıderspiegeln. |DER (Janze unterstreicht eindrucksvoll dıe unendlıche Überle-
genheıt (jottes über dıe Schöpfung «“

Insbesondere Ian 10,13.20T; 12,1
F Vel Marques (2010) 26—)%
286 /Zum Folgenden vel bere1its ManfTtred auke, L dIe Bedeutung der nge ın der Botschaft VOIN Fatıma, In
es Sapılentiae. Marıologisches ahrbuch 110—117

Heınz (nesen, l e ffenbarung des Johannes, Kegensburg 1997, 1572

kommunion empfangen hatte, die Hostie empfängt, erhalten ihre kleinen Verwandten
den Kelch. »Könnt ihr den Kelch trinken, den Ich trinken werde?« (Mk 10,38) fragt
Jesus die beiden Zebedäussöhne Jakobus und Johannes. Der Kelch steht hier für die
Teilnahme am Leiden des Kreuzes, nicht zuletzt durch das Martyrium. Jacinta und
Francisco sind schon sehr frühzeitig gestorben. Sie haben ihr Leiden aufgeopfert für
die Bekehrung der Sünder, um sie vor der Hölle zu bewahren.

Sehr deutlich wird die stellvertretende Sühne im »dritten Geheimnis«. Der Straf-
engel ruft nachdrücklich auf zur Buße – ein Wort, das gleich dreimal vorkommt. Aus
dem Kreuz strömt das Blut der Märtyrer, das die Engel aufsammeln. Es verwandelt
sich gleichsam in kristallklares Wasser, mit denen die Engel die Seelen der Menschen
tränken, die sich Gott nähern. 

2.6 Die Aufgaben der Engel
Bei den Engelserscheinungen zeigen sich die gleichen Aufgaben, die uns schon

von der Heiligen Schrift bekannt sind: die Anbetung Gottes, der Schutz der Men-
schen, der Vollzug des Strafgerichtes und die Vermittlung der Gnade. 

Erwähnenswert ist die Selbstvorstellung des Engels 1916 als »Schutzengel Portu-
gals«. Dass auch Gemeinschaften und Völker Schutzengel haben, wird schon im Al-
ten Testament erwähnt26, ist aber im liturgischen Beten wenig präsent. In Portugal
feierte man mit päpstlicher Erlaubnis seit dem 16. Jh. den Schutzengel Portugals, der
vom Erzengel Michael unterschieden wird. Die von Papst Pius X. angeordnete Re-
form des Heiligenkalenders hatte freilich das entsprechende Eigenfest abgeschafft,
das nur im Bistum Braga erhalten blieb. Dann erschien der Schutzengel, dessen Fest
gestrichen worden war. 1952 stellte die Ritenkongregation das uralte Fest für ganz
Portugal wieder her; es wird bis heute am 10. Juni gefeiert27.

Als Beispiel für die tiefgründige Symbolik der Visionen in Fatima seien die Engel
genannt, die im »dritten Geheimnis« mit einer Gießkanne aus Kristall das Blut der
Märtyrer sammeln und damit die Seelen tränken, die sich Gott nähern28. Das Kristall
kommt auch in der Symbolik der Offenbarung des Johannes vor. Bei einer Vision des
Himmels erwähnt der Seher den Thron Gottes, von dem Blitze, Donner und Stimmen
ausgehen. »Und sieben lodernde Fackeln brannten vor dem Thron; das sind die
sieben Geister Gottes. Und vor dem Thron war etwas wie ein gläsernes Meer, gleich
Kristall« (Offb 4, 6). Das Bild vom gläsernen Meer entspricht alten orientalischen
Vorstellungen: danach gibt es über der Himmelswölbung ein Meer, auf dem Gott sei-
ne Wohnstätte hat. »Zudem erweckt das gläserne, kristallähnliche Meer den Eindruck,
dass sich in ihm die zuvor beschriebene Farbenpracht der Edelsteine, aber auch die
Blitze widerspiegeln. Das Ganze unterstreicht eindrucksvoll die unendliche Überle-
genheit Gottes über die Schöpfung«29.

28                                                                                                           Manfred Hauke

26 Insbesondere Dan 10,13.20f; 12,1.
27 Vgl. Marques (2010) 26–28.
28 Zum Folgenden vgl. bereits Manfred Hauke, Die Bedeutung der Engel in der Botschaft von Fatima, in
Sedes Sapientiae. Mariologisches Jahrbuch 14 (2/2010) 110–117 (116f).
29 Heinz Giesen, Die Offenbarung des Johannes, Regensburg 1997, 152.
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|DER gläserne Meer wırd In der UOffenbarung des Johannes eın zweıtes Mal erwähnt.
WEn den Abschluss der s1ıeben Plagen geht, In denen (sSO el es) der »Zorn
(jottes« se1ın Ende erreicht (OfTb L L) » |)ann sah iıch CLWW das eiınem gläsernen
Meer gl1c und mıt Feuer durchsetzt W ar Und dıe Dleger über das 1er standen auft
dem gläsernen Meer und (rugen dıe Hartfen (jottes« (UOITb L IDER Siegeslıed der
(jeretteten wırd also mıt dem krıistallähnliıchen Meer verbunden. |DER wertvolle Krı1-
STA} ist eın Zeichen Tür den ımmlıschen Dieg und dıe el  abe en (ijottes.
s scheınt. ass dıe (neßkannen AaUS ustall 1m drıtten Geheimnıs VON Fatıma eıne

ahnlıche Perspektive eröltnen. s geht eın Bıld Tür dıe sıegreiche TuC uUuNsSseres

Lebensopfers. Wenn WIT mıt Christus den ste1len Weg 7U Kreuz gehen und unNns den
Geschossen der Gegner (jottes aussetizen, annn geben WIT ırdısches en
pre1s. ber eben dadurch nehmen WIT Teı1l Ustersie2 Christı und geben den Engeln
dıe Möglıchkeıt, dıe In Christus verdıientena dıe Menschen weıterzuleıten. dıe
ıhrer edurien DiIie nge In der Botschaft VOIN Fatıma ühren unNns also 7U Zentrum
der Heılsbotschaft In Chrıstus, der Tür unNns gestorben und VOIN den loten auferstanden
ist ugle1ic lassen S1e unNns Marıa als Könıgin der nge erkennen., dıe ıhre mütterliche
Vermittlung vorbereıten. assen WIT uns darum ımmer innıger VON den Engeln ZUT

nbetung Christı führen, dessen e1ic währen wırd In alle wıgkeıt.

The Og2matıc Content of the Angelic Apparttions Aaft Fatıma

Abhstract
The Marıan apparıtions OT Falıma Are orepare and accompanıeda DYy Ihe apparıtions OT

gels Ihıs IS Irue especlally for Ihe [WO Cycles OT apparıtions 1915—16 and tor Ihe Ir Dart OT
Ihe Y»SSECFTEeI« Irom July 1 1971 Ihe arlıcle SUuMMArZES Ihe events reporte DYy Ihe Nıstorıcal[l
SOUTGCGES IThen Ihe dogmatıc OT OrTMe iımportant aspecIs IS analyzed, tor Instance Ihe
merıts OT Jesus and Mary tor Ihe redemption, Ihe maternal mediation OT Mary n Christ, Ihe \VI-
CAarıous explation and Ihe mMISSIONS OT Ihe angels.

Das gläserne Meer wird in der Offenbarung des Johannes ein zweites Mal erwähnt,
wenn es um den Abschluss der sieben Plagen geht, in denen (so heißt es) der »Zorn
Gottes« sein Ende erreicht (Offb 15, 1). »Dann sah ich etwas, das einem gläsernen
Meer glich und mit Feuer durchsetzt war. Und die Sieger über das Tier … standen auf
dem gläsernen Meer und trugen die Harfen Gottes« (Offb 15, 2). Das Siegeslied der
Geretteten wird also mit dem kristallähnlichen Meer verbunden. Das wertvolle Kri-
stall ist so ein Zeichen für den himmlischen Sieg und die Teilhabe am Leben Gottes.

Es scheint, dass die Gießkannen aus Kristall im dritten Geheimnis von Fatima eine
ähnliche Perspektive eröffnen.  Es geht um ein Bild für die siegreiche Frucht unseres
Lebensopfers. Wenn wir mit Christus den steilen Weg zum Kreuz gehen und uns den
Geschossen der Gegner Gottes aussetzen, dann geben wir unser irdisches Leben
preis. Aber eben dadurch nehmen wir Teil am Ostersieg Christi und geben den Engeln
die Möglichkeit, die in Christus verdiente Gnade an die Menschen weiterzuleiten, die
ihrer bedürfen. Die Engel in der Botschaft von Fatima führen uns also zum Zentrum
der Heilsbotschaft in Christus, der für uns gestorben und von den Toten auferstanden
ist. Zugleich lassen sie uns Maria als Königin der Engel erkennen, die ihre mütterliche
Vermittlung vorbereiten. Lassen wir uns darum immer inniger von den Engeln zur
Anbetung Christi führen, dessen Reich währen wird in alle Ewigkeit.

The Dogmatic Content of the Angelic Apparitions at Fatima
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Abstract
The Marian apparitions of Fatima are prepared and accompanied by the apparitions of an-

gels. This is true especially for the two cycles of apparitions 1915–16 and for the third part of
the »secret« from July 13, 1917. The article summarizes the events reported by the historical
sources. Then the dogmatic contents of some important aspects is analyzed, for instance the
merits of Jesus and Mary for the redemption, the maternal mediation of Mary in Christ, the vi-
carious expiation and the missions of the angels.


